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DER enge FRACK
Illustriert von

Marcel
Vidoudez

von Luigi
Im allgemeinen hatte Professor Gori

viel Geduld mit seiner alten
Haushälterin, die schon etwa 20 Jahre bei

Grandel lo
ihm war. Doch heute musste er zum
erstenmal in seinem Leben einen Frack
anziehen und war deshalb ganz ausser sich.

19

sngs
IIIosik'iSr't von

I^Isl'osI
Vicioocis^

vc>^ l^uigi
IN allsskMkinsn kntts ?rokkSKor Oori
visl Ksànlà init ssinsr altsn Haus-

kältsrin, âis sâon et>vn 20 0nkrs ksi

!c)

iinn vnr. Ooà likuts rnussts kr ?uill sr-
stsninnl in ssinsin Ivkdkn sinsn ?raà a.n-

?ikìikn nnà lvnr àkskàld xnn^ nnsssr siok.
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körper. Der
Professor seufzte laut
auf und sah seine

kugelrunde, kleine
Haushälterin
wütend an, die ganz
begeistert war Uber

den Anblick, den

ihr wohlbeleibter
Herr in dem
ungewohnten Parade-
stück bot. Die
Unglückliche merkte

gar nicht, wie
betroffen die ehrbaren

alten Möbel
und die armen
Bücher, die unordentlich

in dem fast
dunklen Zimmer

herumlagen,
darüber sein mussten.

Der Frack war
selbstverständlich
nicht Professor
Go ris Eigentum.
Er wollte ihn sich

„«Ja — der hier geht. Wir können keinen hessern finden> leihen. Der Kom-
mis eines Geschäfts

Schon allein der Gedanke, dass eine in der Nähe hatte ihm einen ganzen Arm
so unwichtige Sache ihn aus der Ruhe voll zur Auswahl mitgebracht und
bebringen konnte, wo ihm doch alles All- trachtete ihn nun mit der Miene eines

tägliche so fern lag und er mit so vielen vollendeten arbiter elegantiarum — mit
geistigen Problemen beschäftigt war, ge- halbgeschlossenen Augen und einem

nügte, ihn zu reizen. Und seine Gereizt- selbstgefälligen, überlegenen Lächeln,
heit wuchs noch, wenn er daran dachte, Er drehte ihn hin und her — Pardon
dass er sich mit seinem Geist dazu her- Pardon •—• und sagte schliesslich
imgeben sollte, jenes Kleidungsstück an- mer wieder kopfschüttelnd :

zulegen, das ein törichter Brauch für ge- « Er passt nicht »

wisse Feierlichkeiten vorschrieb. Der Professor seufzte noch einmal und

Und noch dazu — mein Gott! — mitsei- wischte sich den Schweiss von der

nein plumpen, vorsintflutlichen Nilpferd- Stirn.
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Körper, ver vro-
lessor senkte laut
ank unà sab seine

kuAôlrunâs, Kleins
Vausbälterin vu-
tenà an, àis xan^
bsAkistert var über
àen àbliek, àen

ikr voblbeleibter
Herr in àsm unAe-
vobntsn varaàs-
stnvk bot. vis vn-
Klüekliebe insrkts
Zar niekt, vie bs-

trollen àie ebrba-

rsn alten Nobel
nnà <Zis armen Lii-
ober, àie unvràent-
iiob in àsm last
àunklen /immer
liernmla^en, àar-
über sein innssten.

ver vraek var
selbstvsrstânàlieb
nisbt vrolsssor
Voris vi^entum.
blr vollts ibn sieb

„«-/» — cker liier gelit. bKir ^önrien deinen besser» /ZnÂen,» ." isibsn. vsr Xom-
inis eines Vesebälts

Lebon allein àsr Veàanks, àass sine in âer Nabe batts ibin einen Kanten r^rm

so nnviebtixe Laebe ibn ans àsr Rube voll ?nr t^usvabl mitAsbraebt nnà bs-

bringen konnte, vo ibin àoeb aiiss Mi- traebtsts ibn nun rait àsr Mens eines

täAÜebe so kern laA nnà er init so vielen vollenàsten arbiter elsxantiarnm — init
sssistixen vroblemsn bssebäktiAt var, sse- balbxeseblossenen àxsn nnà sinsin

nüAts, ikn 2n reißen, Vnà seine Vereint- selbst^släHiASn, übsrlssssnsn väebeln.
bsit vuebs noeb, vsnn er àaran àaebte, vr àrsbts ibn bin nnà ber — varàon!
(lass er sieb init ssinsin Vsist àa^n ber- varàon! — nnà saxte sebliesslieb iin-
Aöbsn sollte, jenes XIsiànnAsstnok an- insr visàsr kopksebûttslnà:
2nleASn, âas ein töriebter Lraneb knr AS- « vr passt niebt »

visse veierliebkeitsn vorsebrisb. ver vroksssor senate noob einrnal nnà

- Ilnà noeb âa?n — mein Kott!— init sei- visebte sieb àen Lebveiss von àer

nein plumpsn, vorsintklntliebsn Nilplerà- Ltirn.
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Er hatte schon acht oder neun Fräcke

anprobiert; er wusste selbst nicht mehr

wieviel. Einer war enger als der andere.

Und dazu der Stehkragen, der ihn

drückte; das Hemd, das unter der Weste

hervorguckte; die gestärkte, weisse

Krawatte, die er noch binden musste;
wusste der liebe Himmel — wie

Schliesslich sagte der Kommis befriedigt:
4 Ja — der hier geht. Wir können gar keinen
bessern finden. Glauben Sie mir, Herr.»

Professor Gori drehte sich zunächst

nach seiner Haushälterin um und warf
ihr einen wütenden Blick zu, damit sie

nicht wieder sagen
sollte: «Wie

angegossen » Dann
betrachtete er den

Frack, in Anbetracht

dessen ihn
der Kommis so

stolz per «Herr»
angeredet hatte,
und wandte sich

dann zu ihm :

«Haben Sie keinen

anderen mehr
bei sich »

«Ich habe zwölf
Stück mitgebracht
Herr. »

« Dann ist das

wohl derzwölfte?»
« Jawohl — der

zwölfte »

«Ach so! Deshalb

sitzt er wohl
auch so gut »

Fr war nämlich

noch enger als

die anderen. Der

junge Mann gab

leicht verärgert zu: «Nun ja — er ist ein

bisschen eng. Aber er geht. Vielleicht
betrachten Sie sich einmal im Spiegel.»

« Vielen Dank » entgegnete der
Professor. « Aber das Schauspiel, das ich

Ihnen und meiner Haushälterin biete,
genügt vollauf.»

Hierauf nickte der andere würdevoll
kaum mit dem Kopf und entfernte sich

mit den andern elf Fräcken.
« Es ist nicht zu glauben » rief der

Professor mit einem ärgerlichen Seufzer,
als er die Arme zu heben versuchte.

Er ging an die Kommode, betrachtete

„«Das heisst — zustandegebraclit —» verbesserte der Professor
mit einer, in Anbetracht des ausgeplatzten Fracks ängstlich

ausfallenden Verbeugung ..."
21

Dr batte sedan aebt oàsr neun Dräoke

anprobiert; er vusste selbst niobt insbr
wieviel. Diner var enAer ais àsr anàere.

Lnà àa?n àsr LtsbkraAsn, àsr ibn
àrûokte; àas Lemà, àas unter àsr Veste
bervorAuekts; àie gestärkte, veisse Lra-
vatte, àie sr noeb binàen musste;

vussts àsr iiebs Limmel — vis!
Loblissslieb saAte àsr Lommis bskrieàlAt:

«àa — àsr bier Aebt. Vir können Aar keinen
bessern ânàsn. (Lauben Lie mir, Herr.»

Lrotessor Lori àrebts sieb ?nnäebst

naeb seiner Lansbälterin uin nnà vark
ibr einen vûtsnàsn lZIiek xu, àamit sie

niobt vieàer saAön
sollte: «Vie anAS-

Aosssn! » Dann be-

traebtsts sr àen

Draek, in àbe-
traobt àsssen ibn
àsr Lommis so

stà per «Herr»
anAsrsàst batte,
unà vanàts sieb

àann ?n ibin:
«Laben Lie ksi-

nsn anàeren inebr
bei sieb?»

«lob babe ?völk
Ltüok mitAsbraebt
Lsrr. »

«Dann ist àas

vobl àsr^volkts?»
« àavobl — àsr

xvölkte! »

«^.ob so! Lös-
bald sit?t er vobl
aueb so Ant!»

Dr var näin-
lieb noob enAer als

àie anàeren. Lor
MNAo Nann Aab

leiobt verärgert ^u: «Lun ^a — er ist öln

bissobsn snA. Vber sr Asbt. Viellsiekt bs-

traebtsn Lis sieb einmal im LpisAel.»
« Vielen Lank » entASAnste àsr Lro

lessor. « Vber àas Lobanspiel, àas ieb

Ibnen nnà meiner Lausbaltsrin biete, Aö-

nüAt voilant.»
Lierank nlokte àsr anâere vüräevoll

kanm mit àem Lopk nnà enttsrnts sieb

mit àen anàern elk Dräoken.
« Ds ist niebt Alanden » riet àsr

Lrotessor mit einem ärAerliebon Lsut^sr,
als er àie Vrms ?n beben versnobte.

Dr AinA an àie Lommoàs, betraobtete

„«La« âeàt âànckeAcbraâ —» verbe««sr/e cker Lro/e««or
mit eàer, ?» àndêê/'aâè à aa«geplà^e» L^ac/c« â»Mi?â

a»»/a?ie»ckê» LsrbettF»»g ..."
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eine parfümierte Einladungskarte, die
dort lag, und seufzte wieder. Um 8 Uhr
sollte er schon im Haus der Braut in der

Milanostrasse sein. 20 Minuten hatte er

zu gehen, und jetzt war es schon viertel
nach 7.

Die alte Wirtschafterin, die den Kom-
mis hinausbegleitet hatte, trat wieder ein.

« Seien Sie bitte still » befahl ihr der

Professor rasch —- « Und versuchen Sie,
mich —- wenn möglich —• nicht mit dieser

Krawatte zu erdrosseln »

« Langsam — langsam — erst der

Kragen », riet ihm die alte Wirtschafterin.
Und nachdem sie sich ihre zittrigen
Hände sorgfältig an einem Taschentuch

abgewischt hatte, machte sie sich ans

Werk.
Fünf Minuten lang war es mäuschenstill.

Der Professor und das ganze Zimmer

schienen wie in Erwartung des jüngsten

Gerichts den Atem anzuhalten.
« Fertig »

« Ach », seufzte die Wirtschafterin.
Professor Gori stand wütend auf und

rief :

« Hören Sie auf Ich werd' es selbst
versuchen Ich halte es nicht mehr länger

aus »

Doch als er an den Spiegel trat, geriet
er in solche Wut, dass die arme Alte es

mit der Angst zu tun bekam. Zu allererst

machte er eine ungeschickte
Verbeugung; doch als er dabei die
Frackschösse auseinandergleiten und wieder
zusammenfallen sah, drehte er sich wie
ein Kater um, dem man etwas an den
Schwanz gebunden hat; und dabei riss
der Frack — ratsch —• unter der Achsel

aus. Er tobte vor Wut.
« Es ist ja nur die Naht » beruhigte

ihn die herbeieilende Wirtschafterin

rasch. — « Ziehen Sie den Frack aus.
Ich flicke ihn rasch zusammen »

«Aber ich hab' doch keine Zeit mehr!»
schrie der Professor ganz verzweifelt. —
« Ich geh' zur Strafe so. — Ich geb' eben

einfach keinem Menschen die Hand
Lassen Sie mich gehn »

Er band seine Krawatte, warf einen
Mantel über jenes Schandstück — —
und draussen war er.

% îfc %

Doch letzten Endes musste er trotz
allem froh sein Denn eine alte, liebe

Schülerin von ihm feierte heute morgen
Hochzeit : Cesara Reis, die so — durch
seine Vermittlung — den verdienten
Lohn für all die Entbehrungen fand, die
sie in den langen Jahren ihrer
Lehrerinnentätigkeit durchgemacht hatte.

Professor Gori musste unterwegs
immer wieder an die seltsamen Umstände

denken, unter welchen jene Hochzeit
stattfand. Jawohl. Aber wie hiess doch

gleich der Bräutigam, jener reiche Witwer,

der eines Tages im Lehrerseminar

erschien, um sich eine Erzieherin für
seine Töchter von ihm empfehlen zu

lassen

« Grimi Oder Griti Nein, Mitri
Ach natürlich : Mitri, Mitri »

Die Heirat war folgendermassen
zustandegekommen. Die Reis, ein armes

Mädchen, das schon mit 15 Jahren Waise

war, hatte tapfer für sich und ihre alte
Mutter gesorgt, indem sie nebenbei
schneiderte und ein paar Privatstunden
gab; und sie hatte zuletzt sogar ihr
Lehrerinnenexamen gemacht. Er bewunderte
ihre Ausdauer und ihren Mut, und hatte
ihr mit seinen Bitten und Bemühungen
schliesslich eine Stellung in der

Fortbildungsschule in Rom verschafft. Und als
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eine parkdinierte Oinladunxsdarte, «lis

dort lax, und seuk?te wieder. llm 8 lldr
soiits er sedon im Haus der lZraut in der

Milanostrasse sein. 20 Minuten datte er

?u xedsn, uiici jst?t war es sedon viertel
naod 7.

Oie alto Mirtsodaktsrin, dis den Liem-
mis dinausbexleitst datte, trat wieder ein.

« Leien Lie ditte stiii » bekadi idr der
Orokessor rased —- « lind versuedsn Lie,
mied —^ wenn möxlied — niedt mit ciie-

ser Xrawatte ?u erdrosseln »

« Oanxsam — lanxsam — erst àer

Oraxen », riet idm die aits Mirtsokakterin.
ldnd naeddem sis sied idre ?ittrixsn
Hände sorxkältix an einem lasedsntuod
abxewisedt datte, maedte sie sied ans

Merd.
dünk Minuten lanx war es mäusoden-

stiii. ver Orokessor und das xan?e ?dm-

mer sodienen vie in Orwartunx des jünx-
sten Osriedts den ^.tsm an?udaltsn.

« Oertix »

«i^od», seuk?te die Mirtsodaktsrin.
Oroksssor Oori stand wütend auk und

risk:
« Hören Lie auk led werd' es seidst

versnoben! led daite es niedt msdr iän-

xsr aus »

Deed ais er an den Lpisxel trat, xerist
er in solode Mut, dass die arme àlts es

mit der àxst ?u tun bedam. ?u aiier-
erst maedte er eine unxesediodte Ver-
beuxunx; deed ais er dabei die Oraod-
sodösse aussinanderxlsiten und wieder
/usammsnialien sad, dredte er sied wie
ein Kater um, dem man etwas an den
Lodwan? xsbunden dat; und dabei riss
der Oraod — ratsed! —- unter der àd-
sei aus. Or tobte vor Mut.

« Os ist ja nur die biadt » bsrukixts
idn die derbsieüsnde Mirtsodaktsrin

rased. — « Mieden Lie den Oraod aus.
led kliode idn rased Zusammen »

«^.ber ied dab' dood deine !^sit medr!»
sokrie der Oroksssor xan? vsr?wsikelt. —
« led xed' ?ur Ltrake so. — lob xsb' eben

einkaed deinem Msnsoden die Iland
Lassen Lie mied xsdn »

Or band seine lLrawatte, wark einen

Nantsi über jenes Ledandstüed — —
und draussen war er.

Ooek ietàn Ondes musste er trot?
allem krod sein! Oenn eine alte, liebe

Ledülerin von idm ksierts deute morgen
lloàeit: Ossara Reis, die so — dured
seine Vermittlunx — den verdienten
I.odn kür all die Ontbedrunxsn kand, die
sie in den langen dadren idrer Oedrerin-

nentätixdsit durodxsmaodt datte.
Oroksssor <Zori musste unterwegs im-

mer wieder an die seltsamen Umstände

dsnden, unter weiedsn jene Iloàsit
stattkand. dawodi. ^.bsr wie diess doek

xleiod der Lräutixam, jener reiede Mit-
wer, der eines laxes im Osdrerseminar

srsedien, um sied eins Or?isdsrin kür

seine löodtsr von idm empksdlsn ?u

lassen

« Orimi Oder Oriti Mein, Mitrl
àd natürüod : Mitri, Mitrl »

Ois lleirat war kolxendsrmassen ?u-

standexsdommsn. Ois lìsis, ein armes

Uadodsn, das sodon mit 15 dadrsn Maiss

war, batts tapker kür sied und idre alte
Mutter xssorxt, indem sie nebenbei
sednsiderte und sin paar Orivatstunden

xab; und sie datte ?ulst?t soxar idr Oek-

rerinnensxamen xemaedt. Or bewunderte
idre àsdausr und idren Mut, und datte
idr mit seinen Litten und lZemüdunxen
sedliesslied eine Ltellunx in der Oortbii-
dunxssoduls in Lom versedakkt. lind ais
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„Cesara Bets kauerte regungslos neben dem, kleinen Bett

jener Herr Griti — ja natürlich — Griti
hiess er Griti, und nicht Mitri — sich

bei ihm erkundigte, nannte er ihm die
Reis. Nach ein paar Tagen kam dieser

niedergeschlagen und verwirrt wieder zu
ihm. Cesara Reis wollte die Stellung als

Erzieherin in seinem Hause nicht annehmen,

mit Rücksicht auf ihr Alter, ihren
Stand und ihre alte Mutter, die sie nicht
allein lassen konnte, und vor allem we¬

gen der Klatschsucht der anderen Leute.
Und wer weiss, mit was für einer Stimme
und Miene die kleine Spitzbübin ihm all
diese Dinge klargemacht hatte

Sie war ein hübsches Kind —• die Reis.

Von jener Schönheit, die ihm am meisten

zusagte; einer Schönheit, der die
fortgesetzten Leiden einen Hauch von sanfter
Trauer und eine liebenswürdige und
anmutige Vornehmheit verliehen hatten.

23

Äeis reAîOîAsios »ebe» <?em /c^einem Äett ."

jsirsr Herr Llriti — ja oatürlied — (Zriti
KÌS88 sr! Oriti, aocl irielit Nitri! — 8iâ
bei iüm srürmäi^ts, naimts sr ikm clis

Rsi8. àolr sin paar lassen kam clisssr

nisâvrASselrlaASll unà vsrvirrt visàsr
ilrm. (üssara Rsis vollts àis LtsllunA al8

Lr?isksrin in ssiasm Nauss nielrt aimsli-

msn, mit Rüsk8ielit àk ilrr ^ltsr, iliren
Ltauà uncl ikrs alts Uattsr, âis 8is oiàt
allein lá88sn konnìs, nnà vor allem vs-

ASQ àsr Xlat8odsnel>t àsr anâsrsn KiSüts.

Ilncl vvsr VSÎ88, mit vms kür sinsr Ltimms
uncl Nisns clis klsins Lpit^dübin ikm ail
àio8s vin^s klar^smaolit liatts!

Lis var sin lmlZ8vlm8 ILinà — àis L.SÌ8.

Vos. ^snsr Lokônksit, àis ikm am msistsn
^u8ÄAts; sinsr Leliönksit, àsr âis kortZs-
8st?tsn ksiàsn sinsn llaneli von sanktsr

Iraner nnà sins lisden8vûrclÌAS nnâ au-

mutins Vornskmlisit vsrlislisn liattsn.
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Sicher hatte jener Herr Grimi — nach
reiflichem Hin- und Herüberlegen fürchtete

er nun nämlich, dass er doch Grimi
heisse —• sicher hatte sich jener Herr
Grimi auf den ersten Blick unsterblich
in sie verliebt. Das soll vorkommen —
jawohl. Und obwohl er nicht die geringste
Hoffnung hatte, war er drei- oder viermal

zu ihr gegangen, um sie inständig
zu bitten; doch vergeblich. Zuguterletzt
hatte er ihn — Professor Gori — gebeten,

ja sogar beschworen, sich doch ins

Mittel zu legen, damit das schöne,
bescheidene und tugendhafte Fräulein Reis,

wenn auch nicht gerade die Erzieherin,
so doch die zweite Mutter seiner Töchter

würde. Und weshalb auch nicht
Professor Gori hatte hochbeglückt den
Vermittler gespielt und die Reis hatte

eingewilligt. Und nun sollte Hochzeit
gefeiert werden, zum grössten Aerger der
Verwandten von Herrn Grimi oder Griti
oder Mitri, die sich erbittert dagegen
gewehrt hatten.

« Soll sie allesamt der Teufel holen »

dachte der wohlbeleibte Professor und
seufzte wieder. Doch er musste der Braut
zum mindesten einen Blumenstrauss bringen.

Sie hatte ihn so sehr gebeten, doch
ihr Trauzeuge zu sein; aber der Professor

hatte sie darauf aufmerksam gemacht,
dass er ihr als Trauzeuge doch ein der
hohen Stellung ihres Bräutigams
angemessenes Hochzeitsgeschenk machen

müsse; und das könne er beim besten
Willen nicht. Der Frack kam ihm schon

teuer genug zu stehn Aber er musste

ihr selbstverständlich einen Blumenstrauss

mitbringen. Und so betrat
Professor Gori nach langem Hin und Her
sehr verlegen einen Blumenladen, wo
man ihm für teures Geld ein grosses

grünes Bukett mit ein paar Blumen
zusammenstellte.

Als er in die Milanostrasse kam, sah

er an ihrem Ende vor dem Haus, in dem

die Reis wohnte, eine grosse Menge

Neugieriger stehen. Er vermutete, dass

es schon spät sei; dass die Wagen des

Hochzeitgefolges schon im Hof
bereitständen und dass die vielen Leute sich

nur die Auffahrt ansehen wollten. Er
beschleunigte seine Schritte. Doch weshalb

sahen ihn alle jene Neugierigen so

sonderbar an Sein Frack war doch

unter dem Mantel verborgen. Sollten
vielleicht die Schösse Er sah sich

um. Nein, sie guckten nicht hervor. Nun
— und was dann Was war geschehen
Weshalb war die Haustüre angelehnt

Der Portier fragte ihn mit betrübtem
Gesicht :

« Will der Herr zur Hochzeit »

« Gewiss. Ich bin eingeladen.»
« Ja —• —• wissen Sie denn nicht, dass

die Hochzeit nicht mehr stattfindet »

« Wieso denn nicht »

«Die arme gnädige Frau — die Mutter.»
« Ist sie etwa gar gestorben ?» — rief

Gori, bestürzt nach der Haustür sehend.

« Ja —• heute nacht Es kam ganz
plötzlich »

Der Professor blieb wie angewurzelt
stehen.

« Nicht möglich Die Mutter Frau
Reis »

Und er sah die Anwesenden der Reihe
nach an, wie um aus ihren Augen die

Bestätigung der unglaublichen Nachricht
herauszulesen. Der Blumenstrauss
entglitt seiner Hand. Er bückte sich, um
ihn aufzuheben, hörte jedoch, wie die

ausgeplatzte Naht des Fracks unter der

Achsel weiterriss, und machte auf hal-
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Liodsr datts ^susr Herr Vrimi — uaod

rsikliodsm vin- uuà vsrdbsrlsAeu kürod-

tots sr nun uämliod, àass sr àood Vrimi
dsisss —^ siodor datts siod ^susr vsrr
Vrimi auk äsn orstsu vliod uustsrbliod
in sis vsrlisbt. vas soli vordommsu —
zavodl. vuà obvodl sr uiodt àis AsriuAsts
vokkuuuA datts, var sr àrsi- oàsr visr-
mai ?m idr AsZauAsu, um sis iustâuàiA
?u bittsu; àood vsrAsbliod. ^uAutsrlstsit
datts er idu — vroksssor Vori — Asbs-

tsu, M ssKar bssodvorsu, siod àood ills
Nittsl ^u lkASll, àamit àas sodöus, do-

sodkiâsus uuà tuAsuàkakts vräulsiu vsis,
venu auod llisdt Asraàs àis vr^isdsriu,
so àood àis ^vsits vuttsr ssillsr löod-
tor vllràs. vuà vssdalb auod uiodt? vro-
ksssor Vori datts doodbsAlüodt âsu Vsr-
mittlsr g'sspivlt ullâ àis vsis datts
SÌNASVÌIIÌAt. vuà llllll sollts Vook^sit AS-

ksisrt vsràsu, 2um Arösstsu ^VsrAsr âsr
Vsrvauàtou voll vsrru Vrimi oàsr Vriti
oàsr Nitri, àis siod srdittsrt àaASASu AS-

vsdrt dattöll.

« Loll sis ailssamt àsr Isuksl kolsll »

àaodts àsr vodlbslsibts vroksssor uuà
souk/ts visàer. Oood sr mussts âsr Lraut
2um millâsstsll sillsll Llumsustrauss brin-
Asm Lis datts ikll so ssdr Asbstsu, àood

idr Irau^suAS ?u ssiu; adsr àsr vrokss-

sor datts sis àarauk aukmsrdsam Asmaodt,
àass sr idr aïs ikraimsuAS àood sill àsr
dodsll LtsIIullA idrss vrautiAams auAS-

mssssllss vood?sitsAssodsud maodsll

müsss; ullà àas döuus sr bsim dsstsll
Willsu lliodt. vsr vraod dam idm sodoll

tsusr ASllUA 2U stsdll! ^bor sr musste

idr sslbstvsrstânàiiod siusu vlumsu-
strauss mitbriuAsu. vuà so betrat vro-
ksssor Vori uaod lauAsm vin uuà vsr
ssdr vsrlsASll siusu vlumsulaàsll, vo
man idm kür tsurss Vslà siu Arossss

Arüuss vudstt mit sill paar lZIumsu ^u-
sammsustslits.

^ls sr in àis Nilauostrasss dam, sad

sr au idrsm vuâs vor àsm Vaus, iu âsm
àis Reis voduts, sius Arosso vsuAS
vsuAisriAkr stsdsu. vr vsrmutsts, àass

ss sodou spät sei; àass àis WaAsu àss

vood^sitAökolASS sodou im vok bsrsit-
stâuàsu uuà àass àis vislsu vsuts siod

nur àis àkkadrt aussdsu volltsu. vr
bssodlsulliAts soins Lokritts, vood vss-
bald sadsu idu alls ^'sus vsuAisriAsu so

souàsrdar au? Loin ddaod var àood

uutsr clsm Nautsl vsrborASll. Lolltsu
visllsiodt àis Lodösss vr sad siod

um. vsill, sis Auodtsu uiokt dsrvor. vuu
— uuà vas àaull? Was var Assodsdsu?
Wssdalb var àis vaustürs auAsIsdut?

vsr vortisr kraAts idu mit betrübtem
Vssiodt:

« Will àsr vsrr ?ur vood^sit »

« Vsviss. led bin siuAslaàkll.»
« à —- — visssu Lis àsull uiodt, àass

àis llocàsit uiodt msdr stattkiuàot »

« Wisso àsllu uiodt »

«vis arms AuâàiAS vrau — àis Nuttsr.»
« 1st sis stva Aar Asstorbsu?» —- risk

Vori, bsstür^t uaod àsr vaustür ssdsuà.

« àa —- ksuts uaodt vs dam Aaim

plöt^liod »

vsr vroksssor blisb vis anAs^vur^olt
stsdsu.

« viodt möAliod vis dluttsr lkrau

vsis »

vuà or sak àis àvsssuàsu àsr vsids
uaod au, vis um aus idrsu à^su àis
IZsstätiAUllA àsr ullAlaublioksu vaodriokt
ksrauWulossu. vsr Llumsustrauss sut-

Alitt ssiuor vauà. vr büodts siod, um
idu aàudsbsll, dörts jsàood, vis àis

ausAsplatà vadt àss vraods uutsr àsr
^.okssl vsitsrriss, uuà maodts auk dal-
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bem Wege Halt. Oh Gott — der Frack
— natürlich — Was tun Sollte er in
diesem Aufzug hinaufgehen? Oder sollte

er lieber umkehren — Schliesslich hob

er den Strauss doch auf und reichte ihn

ganz verwirrt dem Portier.
« Seien Sie so freundlich und heben

Sie ihn mir auf.»
Und er trat ins Haus. Er versuchte die

Treppen hinaufzueilen, kam jedoch nur
bis zum ersten Treppenabsatz. Auf den

letzten Stufen war ihm der Atem mit
der verfluchten Weste ausgegangen.

%#
Als man ihn in den Salon führte, fiel

ihm eine leichte Verlegenheit und
Verwirrung bei den dort Versammelten auf,
die sie zu verbergen suchten, als wenn
jemand bei seinem Eintreten rasch den

"Raum verlassen oder eine intime und

angeregte Unterhaltung plötzlich ein
Ende gefunden hätte.

Professor Gori, der selbst recht
verlegen war, blieb dicht neben der Türe
stehen; er sah sich bestürzt um und
fühlte sich wie unter lauter Feinden.
Die andern waren alle angesehene Leute:
Verwandte und Freunde des Bräutigams.
Die alte Dame dort war vielleicht seine

Mutter; und die zwei alten Jungfern
neben ihr vielleicht Schwestern oder
Kusinen. Er machte eine ungeschickte
Verbeugung. Ach Gott — schon wieder
der Frack — Und wieder sah er sich

— fast unwillkürlich -— scheu und
fragend um, als wenn er sich vergewissern
wollte, ob irgend jemand das Knacken
der verwünschten Naht unter der Achsel

gehört habe. Niemand dankte ihm
für seinen Gruss, als wenn der Trauerfall

und der Ernst der Stunde selbst
jedes leichte Kopfnicken verböten. Einige

Leute —- vielleicht Freunde der Familie
— standen betroffen um einen Herrn
herum, in dem Gori bei näherem
Hinsehen den Bräutigam zu erkennen

glaubte. Er atmete erleichtert auf und

trat hastig auf ihn zu :

« Herr Grimi »

« Migri bitte — — »

« Ach natürlich — Migri — — Glauben

Sie mir, ich überlege schon seit
einer Stunde hin und her Ich kam
auf Grimi, Mitri, Griti — doch nicht auf

Migri Entschuldigen Sie bitte Ich bin
Professor Fabio Gori — — vielleicht
erinnern Sie sich noch an mich, wenn
ich jetzt auch »

« Freut mich sehr », sagte der andere
und betrachtete ihn kühl und hochmütig.
« Aber — » Und dann — als erinnere er
sich plötzlich :

« Ach ja — Gori Natürlich
Sie sind — nun, wie soll ich sagen —
Sie sind sozusagen der Stifter
jawohl, der indirekte Stifter dieser Ehe

Mein Bruder hat mir davon erzählt —»
« Nicht möglich Dann sind Sie also

der Bruder »

« Carlo Migri —- gewiss »

« Ah —- freut mich sehr Die Aehn-
lichkeit ist wirklich verblüffend Doch

was sagen Sie zu diesem Blitz aus
heiterem Himmel, Herr Gri — nein, Migri

Sie haben recht Ich bin leider
—- nein, was sage ich ich bin

sozusagen schuld ja ich habe

sozusagen zufällig mit dazu beigetragen — »

Migri unterbrach ihn mit einer
Armbewegung und stand auf.

« Darf ich Sie vielleicht meiner Mutter

vorstellen »

« Aber selbstverständlich -Es ist
mir eine grosse Ehre — •— » Migri führte
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bum VVo^v vait. Ob Oott! — àsr vraok
—- aatäriiob — Was tua? Loiits sr ia
àisssm ààag' biaaukAsbsa? Oàsr soiits

sr iisbsr amksbrsa? — Lobiisssiiob bob

sr àsa Ltraass àoob aak aaà rsiobts à
^aa2 vsrvirrt àsm Mortier.

« Lsisa Lis so krsaaàiiob aaà ksbsa
Lis iba mir aak.»

vaà er trat ins vaus. vr vsrsuobts àis

vrsppsa biaaak2asiisa, kam jsàoob aar
bis 2um srstsa Vrsppsaabsat2. àk àsa
iot2tsa Ltaksa var ibm àsr Vtsm mit
àsr vsrkiaobtsa Wssts ausKS^aa^sa.

Vis man iba ia àsa Laioa kübrts, kisi
ibm sias isiobts VsrisAsabsit airci Vor-

virruaA bsi àsa àort Vsrsammsitsa aak,

àis sis vsrbsrAsa saobtsa, aïs aman

jsmaaâ bsi soiaom viatrstsa rasob àsa

vaam vorlassoa oàsr oiao iatims aaà

aa^srsAts vatsrbaituaA piötviob eia

Labs Aokuaàsa batts.
vroksssor Oori, àsr sslbst rsobt vsr-

IsAsa var, blisb àiobt asbsa àsr liars
stsksa; er sab siob bestürmt am aaà
kübits sieb vis aatsr laatsr vsiaàsa.
vis aaàsra varsa ails aa^ssebsas boats:
Vsrvaaàts aaà vrsaaàs àss vrauti^ams.
vis aits Oams àort var vioüsiebt ssias

Vuttsr: ami ciis ?.vsi aitsa àuiiAkora as-
bsa ibr visiisiobt Lobvsstsra oàsr à-
siasa. vr laaobts sias aa^ssobiokts Vsr-
bsu^aaZ'. Vob Oott! — soboa visàsr
àsr vraok — vaà visàsr sab sr sieb

— kast aavülkürüob -— sobsu aaà kra-

^saà am, ais vsaa sr siob vsrKsvisssra
voiits, ob ir^saà jsmaaà àas vaaoken
àsr vsrväasobtsa Vaiit aatsr àsr Vob-
ssi Asbört babo. vismaaà àaakts ibm
kür ssiasa Orass, ais vsna àsr vraasr-
kaii aaà àsr vrast àsr Ltaaào ssibst js-
àss ieiebts vopkaioksa vsrbötsa. viaisss

vsats —^ visiisiobt vrsaaàs àsr vamiiis
— staaàsa bstrokksa am siasa vsrra
bsram, ia àem Oori bsi aäbsrem via-
ssbsa àsa vräati^am 2a srksaaea

^iaubts. vr atmsts srisiobtsrt aak aaà

trat kastiA aak ika 2a:
« vsrr Orimi »

« Nixri bitts — —»
« Vob aatäriiob — Ni^ri — — Oiau-

bsa Lis mir, iob äbsrisAS soboa ssit si-
asr Ltuaâs bia aaà bsr lob kam
aak Orimi, Nitri, Oriti — àoob aiobt aak

Ni^ri! vatsobaiàiAsa Lis bitts! Iob bia
vroksssor vabio Oori — — visiisiobt
sriaasra Lis siob aoob aa miob, vsaa
iob jst2t aaob »

« vrsut miob ssbr», sa^ts àsr aaàsrs
aaà bstraobtsts iba käbi aaà boobmütiA.
« Vbsr — » vaâ àaaa — ais sriaasrs sr
siob piöt2Üob:

« Vob ja — Oori vatäriiob
Lis siaà — aaa, vis soii iob sa^sa —
Lis siaà so2usaAsa àsr Ltiktsr ja-
vobi, àsr iaàirskts Ltiktsr àisssr vbs!
Nsia vruàsr bat mir àavoa sr2äbit —»

« viokt möAÜob vana siaà Lis aiso

àsr vruàsr »

« Oario Ni^ri — Asviss »

« à —- krsat miob ssbr vis Vsba-
iiobksit ist virkiiob vsrbiâklsaà! voob
vas SÄKsa Lis 2a àisssm Viit2 aus bsi-
tsrsm vimmoi, vsrr Ori — asia, Ni^ri

Lis babsa rsobt Iob bia isiâsr
—- asia, vas saxs iob! iob bia so-

2asaKsa sobaià ja iob babs S02U-

sa^sa 2aIäiÜA mit àa2a bsiAstra^ea —»
Ni^ri aatsrbraob ika mit siasr Vrm-

bsvsAuaA aaà staaâ aak.

« vark iob Lis visiisiobt msinsr Nat-
tsr vorstsiisa »

« Vbsr ssibstvsrstâaàiiob vs ist
mir sias Arosss vkrs — — » Ni^ri kübrto
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ihn zu der alten Dame, die breit und

majestätisch auf dem Kanapee sass,

schwarzgekleidet, mit einem schwarzen

Spitzenhäubchen auf dem krausen Haar,
das ihr breites, gelbliches, pergamentenes

Gesicht einrahmte.

« Professor Gori — Mama Der Herr,
weisst Du, der Andreas' Heirat zustandegebracht

hat — — »

Die alte Dame hob schläfrig die schweren

Lider und sah ihn misstrauisch mit
ihren fast blicklosen, trüben, runden Augen

an.

«Das heisst — zustandegebracht »

verbesserte der Professor mit einer in
Anbetracht des ausgeplatzten Fracks
recht ängstlich ausfallenden Verbeugung
« — — zustandegebracht habe ich sie

eigentlich nicht — — Nein — das ist
nicht das richtige Wort Ich empfahl

ihm nur —• —• »

« eine Erzieherin für meine
Enkelkinder», beendigte die alte Dame mit hohler

Stimme den begonnenen Satz — «Ganz

recht So dürfte es sich wohl verhalten.»
« Gewiss » — sagte Professor Gori. —

« Denn ich wusste, wie tüchtig und
bescheiden Fräulein Reis ist — —» —
« Oh —• sie ist zweifellos ein prächtiges
Mädchen » — gab die alte Dame schnell

zu und senkte wieder ihre Lider —•

« Und glauben Sie uns, wir sind wirklich

tiefbetrübt — — » « Ich glaub' es

gern. Was für ein Unglück Und so

plötzlich » rief Gori. « Als wenn es unser

Herrgott nicht gewollt hätte »

schloss die alte Dame. — Gori sah sie

an. —- « Ein grausames Schicksal »

Dann fragte er, sich im Salon umsehend

: « Und Herr Andreas -— »

Der Bruder gab ihm mit erheuchelter

Gleichgültigkeit zur Antwort :

« Tja ich weiss auch nicht. Er
war noch eben hier. Vielleicht ist er
hinaufgegangen, um seine Vorbereitungen
— — —• » — « Oh » rief Professor Gori
daraufhin erfreut. « Dann soll die Hochzeit

also trotzdem heute stattfinden »

« Nein Wo denken Sie hin » fuhr
die alte Dame erstaunt und ärgerlich auf.
« Mein Gott Mit einer Leiche im Haus
Oooooh! »

« Oooooh » miauten auch die beiden

alten Jungfern ganz entsetzt.
« Nein — seine Vorbereitungen für die

Reise », klärte ihn Migri auf — « Er
sollte doch noch heute mit seiner Braut
nach Turin fahren. Dort sind nämlich
unsere Papierfabriken —• in Valsangone;
und er wird dringend dort gebraucht.»

« So —- —- so wird er also abreisen »

fragte Gori.

« Ja. Er muss. Wenn auch nicht heute,
so doch wenigstens morgen. Wir haben

den Armen davon überzeugt und ihn
sogar dazu gedrängt. Denn Sie werden
verstehen es ist weder ratsam noch

schicklich, dass er hier bleibt.»
« Ja — es ist nur wegen des

Mädchens », fügte die Mutter mit hohler
Stimme hinzu — « Die bösen Zungen —»

« Freilich », fuhr der Bruder fort —.
« Und dann die Geschäfte Im übrigen

war die ganze Heirat — —»
« — — überstürzt » stiess die eine

von den beiden alten Jungfern hervor.
« Nun —- wir wollen sagen — etwas

plötzlich », versuchte Migri einzulenken

—- « Es ist, als wollte uns das schwere

Unglück Zeit geben — jawohl Der
Trauerfall lässt eine Verschiebung der

Hochzeit notwendig erscheinen und

so werden sich beide Teile die Sache

noch etwas überlegen können — -— »
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ibn ?u der alten vame, die breit UN'I

mazsstätisob auk dem llanapss suss,

sobvar?Ksklsidst, mit einem sobvar?en

Lpit/enbaubebeiì auk dem krausen Haar,
das ibr breites, Kslbliobss, perKaments-
nes Ossiobt einrabmts.

« Brokessor Oori — Nama Der Herr,
weisst vu, der àdreas' Heirat Zustande-

Ksbraobt bat — — »

Ois alte vams bob sobläkriK dis sobvs-

reu vider und sali ikm misstrauisob mit
ibrsn kast blioklossn, trüben, runden à-
Ken an.

«vas beisst — ?ustandsKsbravbt »

verbesserte der Brokessor mit einer in
àbstraebt des ausKôplatàn vraoks
reobt änKstliob auskaiisndsn VerbsuKunK
« — — ?ustandsKsbraobt babs iob sis

eiKSntliob niebt — — klein — das ist
nivbt das riobtiKe Wort ^ lob emp-
kabi ibm nur — —»

« sine vr?isbsrin kür meine vnksl-
binder», bssndiKts die aits vams mit bob-

ler Ltimms den beKonnsnsn Lat? — «Van?

reobt! Lo dürkte es siob vobl vsrbaiten.»
« Osviss » — saKte Brokessor Oori. —

« venu iob vussto, vis tüobtiK und be-

sobeiden vräulsin Reis ist — —- » —
« Ob —- sie ist ?vsiksllos ein präobtiKss
Nädobsn » — Kab die alte Dame sobnsll

?u und ssnbte visder ibrs vider —>

« lind Klauben Lis uns, vir sind virk-
liob tiskbstrübt — —» «lob Klaub' es

Kern. Was kür ein llnKlüob! lind so

plöt?liob » risk Oori. « ^.ls venn es un-
ser IlerrKott niobt Ksvollt bätts »

sobloss die alte Oams. — Oori sab sie

an. —- « vin Krausamss Lokiobsal »

vann kraKts er, siob im Lalon umss-
bend : « lind llerr Andreas —? »

ver Bruder Kab ibm mit erbsuobelter

OIsiobKültiKbeit ?ur àtvort:

« B^'a iob vsiss auob niobt. vr
var noob eben bier. Vislleiobt ist er bin-

aukKöKanKsn, um seine VorbersitunKsn
— — —» — « Ob » risk Brokessor Oori
daraukkin srkrsut. « vann soll die Boob-
?eit also trot?dem beute stattkinden »

« klein Wo dsnbsn Lie bin » kukr
die alte Dame erstaunt und ärKörliob auk.

« Nein Oott Nit einer veiobs im llaus
Ooooob! »

« Ooooob » miauten auob die beiden

alten dunKkern Kan? entsetzt.
« klein — seine VorbersitunKsn kür die

Reise », blärts ibn NiKri auk — « vr
sollte doob noob beute mit seiner Braut
naob Burin kabrsn. Dort sind nämliob

unsere Bapisrkabriksn — in ValsanKvne;
und er vird drinKsnd dort Kebrauobt.»

« Lo —- —- so vird er also abreisen »

kraKts Oori.

« da. vr muss. Wenn auob niebt beute,
so doob veniKstens morKen. Wir baden

den àmen davon übsr?euKt und ibn so-

Kar da?u KödränKt. Venn Lie vsrdsn
verstsken es ist vsdsr ratsam noob

sobiobliob, dass er bier bleibt.»
« da — es ist nur vsKSn des Näd-

obsns », küKts die Nuttsr mit boblor
Ltimms bin?u — « vis bösen XunKsn —»

« vreiliob », kubr der Bruder kort —.
« lind dann die Oesokäkts lm übri-

Kon var die Kan?s Beirat — —»
« — — überstürzt » stisss die eins

von den beiden alten dunKkern bsrvor.
« klun —- vir vollen saKSN — etvas

plöt?liob », versnobte NiKri einzulenken

—- « vs ist, als vollts uns das sobvore

linKlüok ?eit Koben — ^avobl ver
Brauerkall lässt eins VsrsokisbunK der

Boob?eit notvsndiK srsobeinsn und

so verden siob beide Beile die Laods

noob etvas überlsKsn können — -— »
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Professor Gori blieb eine Zeitlang
stumm. Das lediglich aus klugen
Ausflüchten bestehende Gespräch ärgerte
und verwirrte ihn ganz genau so wie
sein enger, unter der Achsel ausgeplatzter

Frack. Es war seinem Gefühl nach

genau so künstlich zusammengeflickt
und deshalb mit der gleichen Vorsicht
aufzunehmen. Wenn man nur ein
bisschen zu weit ging und es nicht mit der

nötigen Vorsicht behandelte, drohte es

wie der Frackärmel auseinanderzuklaffen

und die Heuchelei all jener Leute zu

enthüllen.

Ein zorniger Fluch lag auf seinen

Lippen; aber er unterdrückte ihn zu rechter

Zeit und seufzte mit einfältiger
Miene :

« Ach ja —• —- das arme Ding »

Ein Chor von Beileidbezeugungen für
die arme Braut war die Antwort darauf.
Sie trafen ihn wie Peitschenhiebe ins
Gesicht und er fragte sehr gereizt :

« Wo ist sie Könnte ich sie vielleicht
sehen »

Migri deutete auf eine Türe im Salon :

« Dort drinnen — wenn ich bitten
darf — »

Und wütend ging Professor Gori auf
die Türe zu.

* *

Auf dem kleinen weissen Bett lag
steifgestreckt die Leiche der Mutter, eine

grosse, gestärkte Spitzenhaube auf dem

Kopf.
Das war alles, was Professor Gori beim

Betreten des Zimmers zunächst sah. Bei
seiner wachsenden Gereiztheit, über
deren Ursache er sich in seiner Verwirrung
und Verlegenheit nicht klar Rechenschaft

zu geben vermochte, fühlte er sich nicht

etwa gerührt durch diesen Anblick,
sondern ärgerte sich vielmehr über ihn wie
über etwas höchst Unvernünftiges : eine

törichte und grausame Anmassung des

Schicksals, die man sich —• bei Gott —
um keinen Preis gefallen lassen durfte

Die ganze Steifheit der Toten erschien
ihm wie ein abgekartetes Spiel, als wenn
die arme, alte Frau mit der grossen,
gestärkten Spitzenhaube sich absichtlich
dort auf das Bett gelegt hätte, um das

ihrer Tochter zugedachte Fest zu
hintertreiben; und Professor Gori hätte ihr am
liebsten zugerufen :

« Munter Immer munter Flugs
aufgestanden, meine liebe, gnädige Frau
Solche Scherze gehören nicht hierher »

Cesara Reis kauerte regungslos neben
dem kleinen Bett, auf dem die Leiche
ihrer Mutter lag; sie hatte zu weinen

aufgehört und starrte ganz verstört vor
sich hin. In ihrem schwarzen, ganz
zerzausten Haar steckten noch ein paar
kleine Papierröllchen, die sie am Abend
vorher als Lockenwickler benützt hatte.

Und auch für sie empfand Professor
Gori eher Aerger als Mitleid. Ihm war,
als müsse er sie vom Boden emporziehen,
um sie aus ihrer Bestürzung aufzurütteln.
Sie durfte nicht die Waffen vor dem

Schicksal strecken, das die Heuchelei der
sauberen Gesellschaft dort im Nebenzimmer

ungerechterweise begünstigte Nein
und nochmals nein Alles war vorbereitet,

alles war soweit; die Herren nebenan

waren wie er im Frack zur Hochzeit
erschienen; man brauchte sich nur ein Herz
fassen und das arme Mädchen dort am
Boden nötigen, aufzustehen, brauchte es

nur mit sich ziehen und trotz seiner

Verwirrung zum Hochzeitsaltar zu schleppen,

um es so vor dem Ruin zu retten.
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vroksssor Vori biisb sins ^sitiauA
stumm. vas isäigiieb aus biuZsu ^.us-

kiüobtsu bsstsbsuâs Vssxräeb ärxsrts
uuà vsrvirrts ibu Zau? Ksuau so vis
ssiu suxsr, uutsr àsr àbssi ausASpiat?-

tsr vraeb. vs var ssiusm Vskübi uaob

Asuau so büustiieb ?usammeuFsküebt
uuà àssbaib mit àsr Aisieksu Vorsiebt
auk?uusbmeu. iVsuu mau uur siu kiss-
ebsu ?u vsit FÎUA uuà os uiebt mit àsr

uötiZsu Vorsiebt bsbauàsits, ârobts os

vis àsr vraebärmsi aussiuauâsr?ublak-
ksu uuà àis vsuebsisi ail ^susr vsuts ?u

sutbüiisu.

viu ?oruÌAsr viuob ia^ auk ssiusu vip-
p su; absr er uutsràrûebts ibu ?u reeb-

tsr ?sit uuà ssuk?ts mit siukäitixsr
Nisus:

« àb ^a — —- àas arms viu^ »

viu Vbor vou vsiisiàbs?suAuuAsu kür

àis arms Lraut var àis àtvort àarauk.

Lis traksu iim vis vsitsebsubisbs ius
Vssiobt uuà sr krafts ssbr Asrsi?t:

« "Wo ist sis Làuts iob sis visiisiobt
ssbsu »

NiZri àsutets au k sius Vürs im Laiou :

« Dort àriuusu — vsuu iob bittsu
àark — »

vuà vûtsuà AÌUA vroksssor Vori auk

àis Mrs ?u.

^.uk âsm bisiusu vsisssu Lstt IaZ stsik-

Asstrsebt àis vsiebs àsr Nuttsr, sius

xrosss, Asstärbts Lpit?subaubs auk àsm

Ivopk.

vas var aiiss, vas vroksssor Vori bsim
vstrstsu àss Zimmers ?uuäobst sak. vsi
ssiusr vaobssuàsu Vsrsi?tbsit, über às-

rsu vrsaebs sr sieb iu ssiusr VsrvirruuA
uuà Vsris^suksit uiebt biar Rsebsusebakt

?u Asksu vsrmoobts, kllkits sr siok uiebt

stva xsrübrt àureb àisssu àbiieb, sou-
àsru ar^srts sick visimsbr über ibu vis
über stvas boobst vuvsruüuktiAöS: sius
töriebts uuà Arausams àmassuuA àss

Lebiobsais, àis mau sieb —- bsi Vott! —
um bsineu vrsis Askaiisu iasssu âurkts

vis xau?s Ltsikbsit àsr lotsu ersebisu
ibm vis siu ab^sbartstss Lpisi, ais vsuu
àis arms, aits vrau mit àsr Zrosssu, AS-
stärbtsu Lxit?subaubs sieb absiobtlieb
àort auk àas Lett ZsIsKt batts, um àas

ikrsr Voobtsr ?uZsàaobts vest ?u biutsr-
trsibsu; uuà vroksssor Vori batts ibr am
iisbstsu ?uAsruksu:

« àutsr Immsr muutsr viusss auk-

Asstauàsu, msius iisbs, Auaài^s vrau!
Loiebs Lobsr?s Ksbörsu uiekt bisrbsr »

Vssara Rsis bausrts rsKuuZsIos usbsu
àsm bisiusu IZstt, auk âsm àis vsiebs
ibrsr ^lutter laga sis batts ?u vsiusu
aukssebört uuà starrts Aau? vsrstört vor
sieb bin. Iu ibrsm sobvar?su, Aau? ^sr-
xaustsn vaar steebtsu uoeb siu paar
bisius vapisrröiiebsu, àis sis am ^.bsuà
vorbsr ais voobeuviebisr bsuüt^t batts.

vuà auob kür sis smpkauà vroksssor
Vori sbsr ^srxsr ais Nitisià. Ibm var,
ais müsss sr sis vom Loàsu smpor^isksu,
um sis aus ibrsr vestllrxuuK auköurüttsiu.
Lis àurkìs uiebt àis Wakksu vor àsm

Lvbiebsai strsebsu, àas àis vsuebsisi àsr
saubsrsu Vsssiisebakt àort im bisbsuslim-

msr uuAsrsebtsrvsiss bsxüustiFts! i^siu
uuà uoebmais usiu! ^,iiss var vorbsrsi-
tst, aiiss var sovsit; àis Vsrrsu uebsuau

varsu vis sr im vraeb ^ur Iloeb^sit sr-
sebisusu; mau brauebts sieb uur siu vsr?
kasseu uuà àas arms Nâàeksu àort am
voàsu uütiAsu, auk^ustsbsu, brauebts ss

uur mit sieb «isbsu uuà trot? ssiusr Vsr-

virruuA ?um voeb?sitsaitar ?u sebisppsu,
r«m ss so vor àsm Ruiu ?u rsttsu.
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Doch jener Entschluss, der so

offenkundig im Gegensatz zu den Wünschen
aller anderen Verwandten stand, fiel ihm
nicht leicht. Aber als Cesara nun, ohne

den Kopf zu bewegen und mit den Wimpern

zu zucken, müde die Hand hob, auf
ihre tote Mutter zeigte und « Sehen Sie,

Professor » sagte, da packte ihn die

Wut.
« Gewiss, mein liebes Kind »

erwiderte er gereizt, ja fast erbittert, so dass

seine frühere Schülerin sich wunderte —
« Doch steh' jetzt bitte auf Und
versuch nicht, mich zu beruhigen; denn das

ist ganz unmöglich Steh' lieber auf
Komm Schnell Munter —- immer munter

Tu es mir zuliebe »

Unter dem Einfluss seiner Gereiztheit
raffte sich das junge Mädchen
unwillkürlich aus seiner Niedergeschlagenheit
auf, sah den Professor betroffen an und

fragte :

« Weshalb denn »

« Darum, mein Kind Steh' zunächst
einmal auf Mein Gott, ich sagte Dir
doch schon, dass ich mich unmöglich
zufrieden geben kann » gab Gori ihr zur
Antwort.

Cesara stand auf. Doch als ihr Blick
dabei wieder auf die Leiche ihrer Mutter
auf dem Bett fiel, bedeckte sie ihr
Gesicht mit den Händen und brach in ein

heftiges Schluchzen aus. Sie war nicht
darauf gefasst, dass sie der Professor
beim Arm packen und wütend schütteln
würde.

« Nein und nochmals nein » rief er —
«Lass das Weinen Sei vernünftig, Kind
Und hör' auf mich »

Sie drehte sich diesmal fast erschrocken
nach ihm um und sagte unter Tränen :

«Aber wie soll ich das denn machen ?»

« Du darfst jetzt einfach nicht weinen
Du hast jetzt keine Zeit dazu » fiel ihr
der Professor rasch ins Wort —• « Du

bist jetzt ganz allein auf Dich selbst

angewiesen, mein Kind Du musst
Daselbst helfen — verstehst Du Und zwar
jetzt gleich Du musst all Deinen Mut

zusammennehmen, die Zähne zusammen-
beissen und tun, was ich Dir sage.»

« Was denn, Herr Professor »

« Gar nichts. Nimm vor allem erst einmal

diese Papierröllchen aus dem Haar »

« Ach Gott » seufzte das Mädchen,
sich daran erinnernd und legte rasch die

zitternden Hände an ihr Haar.

« Gut so » drang der Professor weiter

in sie. « So — und nun geh' dort hinein,

zieh' Dein Schulkleid an, setz' Dein
Hütchen auf und komm mit mir »

« Wohin denn Wie meinen Sie »

« Zum Rathaus, mein Kind »

« Was sagen Sie da, Professor »

« Zum Rathaus, sage ich Aufs
Standesamt und dann in die Kirche Denn

die Hochzeit muss stattfinden. Jetzt oder

nie Sonst bist Du verloren Siehst Du

denn nicht, wie schön ich mich für Dich

gemacht habe Ich hab' mich in den

Frack geworfen und werde einer Deiner

Trauzeugen sein, wie Du es wolltest
Lass Deine arme Mutter ruhig hier und

denk nicht länger an sie Glaub' mir, es

ist kein Frevel Deine Mutter will es

selbst Hör' auf mich und zieh' Dich an

Ich richte inzwischen nebenan alles für
die Feier her Jetzt gleich »

« Nein — — nein — — wie soll ich
das übers Herz bringen » rief Cesara,
sich wieder über die Tote beugend und
den Kopf verzweifelt zwischen den Kissen

vergrabend — « Es geht nicht, Herr
Professor Ich weiss —- für mich ist jetzt
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Dood jenor Dntsedluss, àer so okken-

kunàiA im. DoZensat^ ?u den Wünsoksn
aller anderen Vervanàten stand, kiel idm
niedt loiodt. ^ber als Dosara nun, odne
Zoo Ropk 7u bevsAen und mit den Wim-

pern 2U ^ueksn, müde àio Rand dob, auk

idre toto Nuttsr ^eisste und « Loden Lie,
Drokessor » saAto, 6a xaokts ikn die

Wut.
« Deviss, mein liebos Rind » ervi-

clerte er Aoroi^t, ^'a kast erbittert, so dass

seine krüdere Lodülorin sied vunderto —
« Doed sted' jet^t ditto auk lind vor-
sued niedt, mied 7u berudiASn; denn das

ist Aan^ unmöglied! Ltod' lieber auk!
Romm! Lodnell! Nunter —- immer mun-
ter Du es mir ^uliebo »

Unter dem Dinkluss seiuor Deràtdeit
rakkts sied das iunAo Näcloden unvill-
Kürlied aus seiner kioclerAosedlaASndöit
auk, sad den Drokossor detrokken an und

kragte:
« Wesdalb donn »

« Darum, mein Rind Ltkd' ^unäedst
einmal auk! Nein Dott, ivd saZto Dir
doed sedon, (lass iod mied unmöAliod 7U-

kriodon Aeben kann » Aab Dori idr ?ur
^ntvort.

Desara stand auk. Dood als idr Rliek
dabei viocler auk die Deiodo idrer Gutter
auk dem Bett kiel, becleekto sie idr De-

siedt mit den Händen und draod in ein

dektiAks Loklued^en aus. Lie var niodt
darauk Aokasst, class sis cler Drokossor

deim (Vrm paoken unà vütond sedüttsln
vürde.

« klein un«l noodmals nein » riek er —
«Dass «las deinen Lei vernllnktiA, Rind
Dncl dör' auk mied »

Lie «lrsdto sied diesmal kast srsedroeken
naod idm um und saZte unter Dränen:

«^cbsr vis soll iod «las clenn maeden?»

« Du «larkst ^st?t elnkaod niedt voinen
Du dast jet?t keine 2ielt <Za?u » kiel idr
cler Drokessor rased ins Wort — « Du

bist Het^t Aan? allein auk Died selbst an-

Aöviesen, mein Rind! Du musst Dir
selbst delksn — verstedst Du? lind 2var
zàt Aisled! Du musst all Deinen Nut
2UZammsnnsdmsn, àio Wdno Zusammen-
beisssn unà tun, vas iod Dir saAö.»

« Was clenn, Herr Drokessor »

« Dar niokts. klimm vor allem erst einmal

clioso Dapierrölleksn aus àem Haar »

« ^.ed Dott » seuk^to àas Näclodon,
sied àaran orinnornà unà leAts rased àie

'/itternàon Ilänclo an idr Haar.

« Dut so » àranA àer Drokossor vei-
ter in sie. « Lo — unà nun Aod' âort din-
ein, /.led' Dein Ledulkleicl an, set^' Dein

llütoden auk unà komm mit mir »

« Wodin clenn Wie meinen Lis »

« Aum Datdaus, mein Rind »

« Was saAsn Lio àa, Drokessor »

« ^um Ratdaus, saAo iod àks Ltan-
«lesamt unà àann in àio Rirods! Denn

àie Rood^sit muss stattkinàen. àst?t oàsr

nie! Lonst bist Du verloren! Liebst Du

clenn niodt, vis sodön iod mied kür Dieb

Aemaodt dado? led dab' mied in clen

Draek Aevorken unà veràe einer Deiner

Drau?ouAsn sein, vie Du es voidest!
Dass Deine arme Nutter rulnA kisr unà

àonk niedt länAsr an sie! Dlaub' mir, es

ist kein Drovel! Deine Nutter vill ss

selbst! Ilör' auk mied unà ?ied' Dieb an!
Iod riedts lnxvisedsn nebenan alles kür

àie Deisr der dot^t Alsiok »

« klein — — nein — — vie soll ied
àas übers Her/ bringen » risk Dosara,
sied viecler über àio Dots beuAsnà unà
àen Ropk vor^voikelt ^viseden àon Ris-
son verArabonà — « Ds Aödt niedt, Herr
Drokossor Iod vsiss —- kür mied ist ^àt
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alles aus Er wird fortgehen, wird nie
mehr wiederkommen und mich verlassen

aber ich kann nicht nein, ich
kann nicht »

Gori gab nicht nach. Er beugte sich

über sie, um sie aufzurichten und vom
Bett wegzuziehen; und während er die

Arme nach ihr ausstreckte, stampfte er
wütend auf den Boden und rief :

« Mir ist alles gleich Ich werd' sogar
mit einem einzigen Aermel einen

Trauzeugen machen, aber die Hochzeit muss
noch heute stattfinden Du verstehst
doch — sieh' mich an •— Du verstehst
doch, dass Du verloren bist, wenn Du
diesen Augenblick verpasst, nicht wahr
Was willst Du anfangen, ohne Stellung
und ohne irgendeinen Menschen Willst
Du vielleicht Deiner Mutter die Schuld

geben? Wünschte die arme Frau diese

Ehe nicht von ganzem Herzen Und soll
sie jetzt ihretwegen in die Brüche gehen

Mut, Cesara Ich bin doch bei Dir
Ueberlass mir ruhig die Verantwortung
für alles, was Du tust Komm — geh'
und zieh' Dich um, mein Kind, und zwar
jetzt gleich — »

Mit diesen Worten führte er das Mädchen

zur Türe ihres kleinen Zimmerchens.
Dann ging er wieder quer durch das

Sterbezimmer, machte die Türe hinter
sich zu und kehrte kampfbereit in den

Salon zurück.
* * *

« Ist der Bräutigam noch immer nicht
hier » Die Verwandten und Gäste
sahen sich überrascht über den gebieterischen

Ton seiner Stimme nach ihm um;
und Migri fragte ihn mit gut geheuchelter

Besorgnis :

« Fühlt sich das gnädige Fräulein denn

nicht wohl »

« Sie fühlt sich ganz ausgezeichnet »

gab ihm der Professor zur Antwort und
sah ihn mit grossen Augen an •— « Ich
kann den Herrschaften sogar die erfreuliche

Mitteilung machen, dass es mir
gelungen ist, sie zu überreden, sich einen

Augenblick lang zu beherrschen und
ihren Schmerz zu unterdrücken. Wir sind
alle vollzählig hier; alles ist bereit; es

braucht also — lassen Sie mich bitte
ausreden! —- es braucht also nur jemand von
Ihnen — vielleicht sind Sie so liebenswürdig

— » setzte er, sich an einen der
Gäste wendend, hinzu -— « mit einem

Wagen zum Rathaus zu fahren und den

Standesbeamten davon zu verständigen.»
Hier unterbrach ein lebhafter Chor

von .Protesten den Professor. Empörung
— Erstaunen — Schrecken — Wut

« Lassen Sie mich bitte ausreden »

schrie Professor Gori, der alle um
Kopfeslänge überragte — « Weshalb sollte
die Hochzeit nicht stattfinden Doch nur
mit Rücksicht auf den tiefen Schmerz

der Braut, nicht wahr Nun — wo die
Braut selbst »

« Doch ich werde es niemals dulden »,

überschrie ihn die alte Dame, ihn
unterbrechend — « Ich werde niemals zulassen,

dass mein Sohn — »

« — — seine Pflicht tut und ein gutes
Werk » fragte Gori schlagfertig.

« Mischen Sie sich doch nicht ein »

sagte Migri, bleich und wutbebend, zur

Verteidigung seiner Mutter.
« Verzeihen Sie » entgegnete Gori

rasch — « Ich mische mich nur ein, weil
ich weiss, dass Sie ein Kavalier sind,
lieber Herr Grimi »

« Migri — bitte »

« Migri — natürlich Migri Sie werden
doch einsehn, dass es weder möglich
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allss aus! Or vird kortAsdsu, vird uis
msdr visderdommsu und mied verlassen

adsr ied dann uiodt usiu, ied
dauu uiedt »

Oori xad uiodt uaed. Or dsu^ts sied

üdsr sie, um sie auk?uriodtsu und vom
Lett vs^u^isdsu; uud vädrsud er dis

àius uaed idr ausstrsedts, stampkts or

viitsud auk dsu lZodsu uud risk:
« Nir ist ailss ^lsiod led vsrd' so^ar

mit eiusm siu^iAsu ^srmsl siusu d'rau-

?suKsu maodeu, adsr dis llood^sit muss
uood dsuts stattkiudsu! Ou verstsdst
dood — sied' mied au! -— Ou vsrstsdst
cioed, dass Ou vsriorsu dist, vsuu Ou
disssu àAsudiiod verpasst, uiodt vadr?
Was villst Ou aukauAsu, odus LtslluuA
uud odus ir^sudsiusu Nsusedsu? Wiiist
Ou visilsiodt Osiusr Nuttsr dis Leduld
Ksdsu? Wüusodts dis arms Orau disss
Ods uiedt vou ^au?sm Osr?su? Oud soli
sis jàt idrstvsZsu iu dis Orüeds xsdsu
Uut, Ossara! led diu dood dsi Oir!
llsbsrlass mir rudiA dis VsrautvortuuA
kür ailes, vas Ou tust! l^omm — xsd'
uud ?isd' Oiod um, msiu Oliud, uud ?var
^st?t Aisied — »

ülit disssu Wortsu küdrts sr das Näd-
edsu ?ur Oürs idrss dlsiusu ^immsrodsus.
Oauu AiuA sr visdsr c^usr dured das

Ltsrds^immsr, maodts dis Oürs diutsr
siöd 2U uud dsdrts dampkdsrsit iu dsu
Lalou ^urüod.

« Ist dsr Oräuti^am uoed immsr uiodt
disr? » Ois Vsrvaudtsu uud Oästs sa-

dsu sied üderrasedt üdsr dsu Asdistsri-
sodsu l'on ssiusr Ltimms uaed idm um;
und Nixri kra^ts idu mit xut Asdsuedsl-
tsr KssorAuis:

« Oüdlt sied das AuädiAS Oräulsiu dsuu

uiedt vodl »

« Lis küdit sied ^au^ ausKS^siodust »

Aad idm dsr Oroksssor ?ur ^utvort uud
sad idu mit grossen ^uZsu au — « led
dauu dsu Ilsrrsedaktsu so^ar dis srkrsu-
iiods Mitteilung maodsu, dass ss mir gs-
luugsu ist, sis 2U üdsrrsdsu, sied siusu

àgsudliod laug sm bsdsrrsodsu uud id-

rsu Lodmsr? ^u uutsrdrüodsu. Wir sind
alls volOädllg disr; aiiss ist dsrsit; es

brauedt also — lassen Lis mied ditts aus-
rsdsu! —- ss drauedt also nur jemand vou
Idusu — visllsiodt sind Lis so lisdsus-

vürdig — » sst?ts sr, sied au siusu dsr
Oästs vsudsud, diu^u ^— « mit siusm

Wagsu 2UIU Ilatdaus ^u kadrsu uud dsu

Ltaudösbsamtöu davon ?u vsrstäudigsu.»

llisr uutsrdraod sin lsddaktsr Odor

vou -Orotsstsu dsu Oroksssor. Ompöruug
— Orstauusu — Lodrsedsu — Wut!

« Oasssu Lis mied ditts ausrsdsu »

sodris Oroksssor Oori, der alls um lvop-
kssläugs üdsrragts — « Wssdald sollts
dis Ilood^sit uiodt stattkiudsu? Ooed nur
mit llüedsiodt auk dsu tisksu Lodmer^

dsr lZraut, uiedt vadr? dluu — vo dis
lZraut ssldst »

« Ooed ied vsrds ss uismals duldsu »,

üdsrsodris idu dis alts Oams, idu unter-
drsodsud — « led vsrds niemals ?ulas-

ssu, dass msiu Lodu —»
« — — ssius Okliodt tut uud ein gutes

Word » kragte Oori sodlagksrtig.
« Nisodsu Lis sied doed uiodt sin »

sagts Aigri, dlsied und vutdsdsud, ?ur

Verteidigung ssiusr Nuttsr.
« Vsr^siksu Lis » sutgsgusts Oori

rased — « led misods mied nur sin, vsil
ied vsiss, dass Lis siu Oavalisr sind, lis-
dsr Ilsrr Orimi »

« lili^ri — ditts »

« üliKri — uatürliod NiZri Lis vsrdsu
doed siussdu, dass ss vsdsr möAliod
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noch gerade sehr ehrenhaft ist, sich den

letzten Konsequenzen einer derartigen
Situation zu entziehen. Wir müssen stärker
sein als das Unglück, welches das arme

Ding trifft, und müssen es retten. Oder
soll es jetzt schutzlos und ohne Stellung
-—- ganz allein auf sich angewiesen sein

Sagen Sie es selbst Nein, die Hochzeit
muss stattfinden trotz des Unglücks und
trotz —- — Einen Augenblick — bitte »

Er unterbrach sich mit einem ärgerlichen

Stoßseufzer, fuhr mit der einen

Hand in den Aermel seines Mantels,

packte den Frackärmel, riss ihn mit
einem heftigen Ruck heraus und warf ihn
auf den Boden. Alles lachte unwillkürlich
bei diesem unerwarteten Scherz, während
der Professor mit einem Seufzer der

Erleichterung fortfuhr :

« Und trotz dieses Aermels, der mich
schon eine ganze Weile zur Verzweiflung
bringt »

« Sie scherzen » fing Migri, sich
fassend, wieder an.

« Oh — nicht im geringsten Er ist mir
ausgeplatzt »

« Sie scherzen Das sind Zwangsmassnahmen

—• — »

« die durch die ganze Lage
geboten sind »

« Oder durch die schnöde Gewinnsucht!
Ich sage Ihnen, es ist unter solchen
Umständen ganz unmöglich »

Zum Glück kam in diesem Augenblick
der Bräutigam hinzu.

« Nein Nein — Andreas Nein »

bestürmte man ihn sogleich von allen Seiten.
Doch Gori überschrie, auf Migri zutretend,

alle anderen.

« Die Entscheidung liegt bei Ihnen
Lassen Sie mich erzählen Es handelt
sich um folgendes : Ich habe Fräulein

Reis veranlasst, sich zu beherrschen; in
Anbetracht der ernsten Lage, in die Sie

die Arme gebracht haben, mein Bester,
und in der Sie sie nun sitzen lassen wollen.

Wenn Sie nichts dagegen haben,
Herr Migri, können wir jetzt, in aller
Stille, in einer geschlossenen Droschke

zum Rathaus fahren und schnell Hochzeit

feiern — — Ich hoffe, Sie sagen
nicht Nein — So geben Sie doch
Antwort — —»

Der auf diese Weise überrumpelte
Andreas Migri betrachtete zuerst Gori
und dann die andern und sagte schliesslich

zögernd :

« Nun — —• meinetwegen, wenn Ce-

sara will ».

« Ja — sie will sie will » — rief
Gori, die Einwände der andern mit seiner

kräftigen Stimme übertönend —.
« Endlich einmal ein vernünftiges Wort
Kommen Sie, lieber Freund, und fahren
Sie schnell zum Rathaus »

Er packte den betreffenden Gast, an
den er sich vorhin gewandt hatte, beim
Arm und brachte ihn zur Tür. In der

Diele fiel sein Blick auf eine grosse
Anzahl von Blumenkörben, die man als

Hochzeitsgeschenke geschickt hatte; und

er trat an die Salontür, um den Bräutigam

herauszurufen und von seinen ver-
hassten Verwandten zu befreien, die ihn
schon wieder umringten.

« Herr Migri Herr Migri Ich habe

eine Bitte! Sehen Sie her »

Der Gerufene kam herbei.
« Wir wollen dem Gefühl des armen

Mädchens Ausdruck geben. All diese

Blumen für die Tote — — Helfen
Sie mir »

Er nahm zwei Blumenkörbe, betrat
wieder den Salon und trug sie triumphie-
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nook sserads sebr ebrenbakt ist, sied den

lst?tsn Xonsequsn?en einer derartlsssn Li-
tuation ?u snt?ieben. Wir müssen stärber
sein als das llnsslüeb, welebes das arme
Dinss trilkt, und müssen es retten. Oder
soll es jsttt sebut?los und obne Ltsllunss
^—- ssan? allein aul sieb anssswiesen sein?
Lassen Lie es selbst! Usin, dis Loeb?sit
muss staìtlindsn trot? des llnsslüebs und
trot? —- —- Linen Vusssnblieb — bitte »

Lr untsrbraeb sieb mit einem ärsssr-
lieben 8tokssuk?sr, lubr mit der einen

Hand in den àrmsl seines àntsls,
paobts den Lraebärmsl, riss ibn mit ei-

nem ksktisssn llueb beraus und wark ibn
auk den Loden. Vlies laekts unwlllbürlleb
bei diesem unerwarteten Leber?, wäbrend
der Lrokessor mit einem Lsuk?er der Lr-
leiobterunss lortlubr:

« lind trot? disses Vsrmsls, der mieb
sebon eine ssan?s Weile ?ur Ver?weillunss

bringt »

« Lie sober?en » linss Nlssri, sieb las-
send, wieder an.

« Ob — niebt im sserinsssten Lr ist mir
aussssplat?t »

« Lie sober?en Das sind Lwansssmass-
nabmsn —- —»

« die dureb die ssan?s Lasse ssö-

boten sind »

« Oder dureb die sebnöds Oswinnsuebt!
leb sasss Ibnsn, es ist unter solebsn

llmständsn Ann? unmösslleb »

Xum Olüeb bam in diesem Vusssnblleb
der Bräutigam bin?u.

« blein Lein —- Vndreas blein » bs-
stürmte man ibn soxleieb von allen Leiten.

voob Oori übersebrie, aul Nissri ?utrs-

tend, alle anderen.

« Die Lntsebsidunss liesst bei Ibnsn
Lassen Lis mieb er?äblsn! Ls bandelt
sieb um kolssöndes: leb babe Lräulsin

Reis veranlasst, sieb ?u bsbsrrsoben; in
àbstraobt der ernsten Lasse, in dis Lie
die Vrme ssöbraobt kabsn, mein Lester,
und in der Lis sie nun sit?en lassen wol-
len. Wenn Lis niebts dassössön babsn,
Herr Nissri, bönnen wir ^et?t, in aller
Ltille, in einer ssssoblossenen Drosvbbe

?um ltatbaus kabrsn und sebnell Iloeb-
?sit leiern — — leb bolls, Lie sassen

niebt Lein — Lo ssebsn Lis doeb àt-
wort — —-»

Oer aul diese Weiss überrumpelte
àdreas Nissri bstraebtete ?uerst Oori
und dann die andern und sassts sebliess-

lieb ?össernd:
« blun — —- meinstwesssn, wenn Oe-

sara will ».

«da— sie will sie will » — risk

Oori, die Linwänds der andern mit sei-

ner brältissön Ltimms übertönend —.
« Lndlieb einmal sin vernünktissss Wort
Lommsn Lis, lieber Lrsund, und labrsn
Lis sebnell ?um Latbaus »

Lr paoltte den bstrsklsndsn Oast, an
den er sieb vorbin ssswandt batte, beim
Vrm und braobte ibn ?ur Lür. In der

Diele kiel sein Llleb aul eins ssrosss à-
?abl von Blumenkörben, die man als

Loob?sit8ssS8obenbe ssesebiebt batts; und

er trat an die Lalontür, um den Lräuti-
ssam beraus?uruken und von seinen vsr-
bassten Verwandten ?u bskreisn, die ibn
sebon wieder umrinssten.

« Herr Nissri Herr Nissri leb babe

eine Litte! Leben Lie ber »

Der Oeruksns bam bsrböi.
« Wir wollen dem Oslübl des armen

Nädobsns Vusdruob ssebsn. Vll diese

Llumen kür die Lots — — Hellen
Lie mir »

Lr nabm ?wsi Blumenkörbe, betrat
wieder den Lalon und truss sie triumpbie-
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rend in das Sterbezimmer. Der Bräutigam

folgte ihm niedergeschlagen mit
zwei anderen Körben. Und ein Teil der
Gäste lief in die Diele, um weitere Körbe
zu holen und in feierlichem Aufzug
herbeizubringen.

« Die Blumen für die Tote Ganz

recht : Die Blumen für die Tote »

Kurz darauf betrat Cesara totenbleich
den Salon, in einem schlichten schwarzen

Schulkleid, das Haar notdürftig
geordnet und vor innerer Erregung
zitternd. Der Bräutigam eilte rasch auf sie

zu und schloss sie mitleidig in seine

Arme. Alles schwieg. Professor Gori bat
mit feuchten Augen drei von den Herren,
sich ihm als Trauzeugen anzuschliessen;
und hierauf gingen sie schweigend fort...

Die Mutter, der Bruder, die alten Jungfern

und die im Salon zurückbleibenden
Gäste begannen, ihrer Empörung, die sie

beim Erscheinen Cesaras für einen

Augenblick gezügelt hatten, sofort wieder
in heftigen Worten Luft zu machen. Ein
Glück, dass die arme alte Mutter, die
nebenan zwischen all den Blumen lag, die
wackern Leute nicht mehr hören konnte,
die ganz entrüstet waren über soviel Pie-

tätslosigkeit gegenüber einer Toten.
Doch Professor Gori, der daran denken

musste, wie man jetzt wohl in den Salon
über ihn herziehe, sprach während der

ganzen Fahrt kein Wort und machte
einen halb betrunkenen Eindruck auf
dem Standesamt. So dass er ganz ver-
gass, dass er den Frackärmel herausgerissen

hatte, und ruhig wie alle andern
seinen Mantel ablegte.

« Aber Herr Professor »

« Ach so Du lieber Gott », rief
er und zog ihn schleunigst wieder an.

Darüber musste sogar Cesara lächeln.

Aber Professor Gori, der sich gewisser-
massen damit getröstet hatte, dass er ja
schliesslich nicht mehr zu jenen Leuten
zurückkehren brauche, lachte nicht; denn

nun musste er ja doch noch einmal dorthin

zurückkehren, wegen seines Aermels,
den er samt dem Frack dem Verleiher
zurückerstatten musste.

Nachdem die Trauung in der Kirche in
aller Eile vor sich gegangen war, fuhren
das Brautpaar und die vier Trauzeugen
wieder nach Hause.

Sie wurden mit dem gleichen eisigen

Schweigen empfangen.

Gori, der sich so klein als möglich zu

machen suchte, blickte sich suchend im
Salon um, wandte sich dann an einen der
Gäste und bat ihn, mit dem Finger am

Mund : « Pst — leise Können Sie mir
wohl bitte sagen, wo mein Frackärmel

hingeraten ist, den ich vorhin fortgeworfen

habe?» Und als er ihn ein paar Minuten

später in eine Zeitung einschlug und

sich vorsichtig aus dem Staube machte,

musste er daran denken, dass er eigentlich
nur dem Aermel jenes engen Fracks den

prächtigen Sieg verdankte, den er.heute
über das Schicksal davongetragen hatte.

Denn wenn ihn der Frack mit dem unter
der Achsel ausgeplatzten Aermel nicht in
solche Wut versetzt hätte, so hätte er

sich in seinen bequemen und abgenützten

Werktagskleidern — angesichts des

unerwarteten und furchtbaren Todesfalles —
ohne weiteres wie ein Narr seiner Rührung

überlassen : dem nutzlosen Bedauern

über das unglückliche Los des armen
Mädchens. So aber hatte er durch jenen

engen Frack, ohne Hilfe Gottes, in seiner

Wut den Mut und die Kraft gefunden,
sich gegen das Schicksal aufzulehnen

und über seine Tücke zu triumphieren.
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reuà in das Lterbeàuuor. ver Lräuti-
ssam kolssts ibm uisàsrKsseblasssu mit
?vsi auäersu Xörbsu. Ouà sin Oeil à
Oasts lisk iu à Oisls, um vsitsrs Xörbs
^u bolsu uuà iu ksisrliebsm àk^UA bsr-

bsi^ubriuAsu.
« Ois lZlumsu kür àis Oots Oau?

rsebt : Ois iZiumsu kür àis Oots »

Ivur? àarauk betrat Oesara tntenbivieb
àsu Lalou, iu siusm sebliektsu sebvar-
ssu LekuIOleià, «las Oaar uotàûrktix As-
oràust uuà vor iuusrsr Orrs^uu^ ?it-
teriui. Osr Bräutigam silts raseb auk sis

7.U und sebloss sis mitlsiàiA iu ssius

àms. lilies sebvisx. Oroksssor Oori bat
mit ksuebtsu àsssu àrsi vou àsu Osrrsu,
siok ibm als Orau^su^su aukusoblissssu;
uuà bisrauk Fiuxsu sis sebvsiAsuâ kort...

Ois Nutter, (lsr lZruàsr, àis altsu àuiiA-
ksru uuà àis im Lalou ?urûebblsibsuàsu
Oästs bsxauusu, ikrsr OmpöruuA, àis sis
bsim Orsebsiusu Ossaras kllr siusu à-
Asubliolî AS^üAslt battsu, sokort visàsr
iu ksktiASU Wortsu Oukt 2U maoksu. Oiu

Olüelc, àass àis arms alts Nuttsr, àis us-
bsuau ^visobsu all àsu lZlumsu IaK, àis
vaeberu Osuts uisbt mebr börsu bouuts,
àis Kau^ sutrüstst varsu übsr sovisl Ois-

tätslosi^bsit ASASuüber siusr Ootsu.

Ooob Oroksssor Oori, àsr àarau âeubsu

musste, vis mau Hàt vobl iu àsu Lalou
übsr ibu ber^iebs, spraeb vâbrsuà àsr

^au^su Oabrt bsiu Wort uuà maekts
siusu balb bstruàsusu Oiuàrueb auk

àsm Ltauàssamt. Ko àass or xau? vsr-
Aass, àass sr àsu Oraebärmsl bsrausKS-
risssu batts, uuà rubi^ vis alls auâsru
ssiusu Nautsl ablsAts.

« ^.bsr Osrr Oroksssor »

« àb so Ou lieber Oott », risk

er uuà 2ox ibu seblsuinKst visâsr au.
Oarübsr mussts so^ar (lssara läobslu.

^.bsr Oroksssor Oori, àsr sieb Zsvisssr-
masssu àamit ^ströstst batts, àass sr M
soblissslieb uisbt msbr ?u Hsusu Osutsu
2urüebbsbrsu brauebs, laobts uisbt; àsuu

uuu mussts sr Ha àoeb uoeb siumal àort-
kiu ^urûslàsbrsu, vs^su ssiuss àrmsls,
àsu sr samt àsm Oraeb àsm Vsrlsibsr
Kurüsberstatteu musste.

Naebàsm àis Orauuu^ iu àsr Xirobe in
allsr Oils vor slob ^SKauxsu var, kubreu

àas Orautpaar uuà àis visr Irau^suAsu
visàsr uasb Oauss.

Lis vuràsu mit àsm Alsiebsu sisixsu
LsbvsiAsu smpkauASu.

Oori, àsr sieb so klein als möZlieb ^u
masbsu suebts, bliekts sieb suoksuà im
Lalou um, vauâts sieb àauu au siusu àsr
Oästs uuà bat ibu, mit àsm OiuZsr am

Nuuà : « Ost — lsiss Xöuusu Lis mir
vobl bitts saAöu, vo mein Oraekärmsl

biuAsratsu ist, àsu iob vorbiu kortZsvor-
ksu babs?» Ouà als sr ibu ein paar Niuu-
tsu später iu sius ^eitunx siuseblux uuà

sieb vorsiobtiA aus àsm Ltaubs maebts,

mussts sr àarau àsuksu, àass sr si^sutlisb
nur àsm ^.srmsl Hsuss suxsu Oraeks àsu

präebtiASu LisA vsrâaukìs, àsu sr bsuts
über àas Lebieksal àavouxstraAsu batts,

vsuu vsuu ibu àsr Oraek mit àsm uutsr
àsr tVekssl ausKSplat^tsu àrmsl uiebt iu
soleks Wut versetzt bätts, so batts sr
sieb iu ssiusu bsMsmsu uuà abgenützten

WsrktaZsklsiâsru — auKSsiebts àss uusr-
vartstsu uuà kurektbarsu Ooàsskallss —
obus vsitsrss vis siu Narr ssiusr Rüb-

ruuA übsrlasssu: àsm nutzlosen Lsàau-

sru übsr àas uuAlüekliebs Oos àss armsu
Naàebsus. Lo absr batts er àureb Hsusu

suASu Oraek, obus klilks Oottss, iu ssiusr

Wut àsu Nut uuà àis Xrakt xskuuàsu,
sieb ASASU àas Lokiebsal auk?.ulsbusu

uuà übsr ssius Oüebs ?u triumpbisrsu.
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